
I. Allgemeine Lehrverfassung
der

Hber-Kealschulezu Potsdam.

Übersicht der Lehrverfalsnng nach Lehrgegenständennnd wöchentlichen Stunden.

Wöchentliche Stundenzahl.

Lehrgegeustiinde.
I. IIa. IIb. IIIu. III!). IV. V. VI. Summa.

Religion 2
2^

2 2 2 2 3 13

Deutsch 3 3 3 3 3 4 4 4 24

Französisch .... 5 5 5 6 6 8 8 8 46

Englisch ..... 4 4 4 5 5
— — —

18

Geschichte 2 2 2 2
^2

2 1 1 10

Geographie .... 1 1 1 2 2 2 2 2 10

Mathematik .... 5 5 5 6 6 6 6 5 44

Mechanik 1 1
— — — — — —

2

Physik 2 3 4
— — — — —

9

Chemie 2 3
— — — — — —

5

Mineralogie .... 1
— —

1

Naturgeschichte . . .
—

3 2 2 2 2 2 13

Zeichnen 4
3

2 2 2 2 2 17

Schreiben.....
2 2 2 6

Gesang 2 2 2 2 2 2 2 2 6

Turnen 2 I 2^
2 2 2 2 2 2 10

Summa 36 36 36 34 34 34 33 33

1*







0. lleberlicht über die ZMjjreild des aligelaufeueu Zchuijahrs alisolvierten Pensen.

Ordinarius! Direktor Lang hoff.

ReliffivN. Wöchcntlich 2 Stnnden; Prediger Ritter. Symmersemester. Kirchengeschichte: DaS Mittel¬
alter: Entwickelung des Papsttums nni> Klosterwesens; Mission im Norden und Osten Europa's.

Bibelknnde: Galaterbries. Memoricrstoss: Psalm 139. „Jesns meine Zuversicht."
Wintersemester. Kirchengeschichte: Das Mittelalter, Lehrentwickelung und kirchliche .sinnst;

Wiederholung der Papstgcschichte, des Klosterwesens nnd der MissionSgeschichte; die Neesormation in der

Schweis die BekenntniSschristen; die Union. Bibelknnde: Einleitung in die kanonischen Bücher des

Alten'Testaments. Mcmorierstoss: Psalm 1, 8 uud 23. „Mir nach, spricht Ehristns." Zu den

Kirchenliedern wurden Mitteilungen aus dem Leben der Dichter gegeben.

Deutsch. Smnmerscmcster.Lektüre. Klopstock'sche Oden, Partien aus dem „Messias" nnd „Cid", aus Mil-
ton's „Verlorenes Paradies", Shakespeare'S König Lear. Privatlektüre: Wieland, Oberem, Partien

ans dem Messias, Klopstock'sche Oden. Litte ratur: Klopstock, Wieland, Herder. Vierwöchentliche

Aussähe, davon 2 in Klansur, Fortsetzung der DiSponierübnngen, Vortragsllbungen, Rhetorik und Dispo-

sitionslehre.
Wintersemester. Hauptthaisachen der Litteratnrgeschichte von Luther bis zum Begiuu der klassischen

Periode, möglichst au daraus ausgewählter Lektüre veranschaulicht. Lessiug's Lebeu. Lektüre Lessiug's

„über die Fabel". Shakcspeare's Eoriolanns. Privatlektüre: Litteraturbriese. Minna von Barn¬

helm. Bicrwöchentliche Aussätze, 2 davon in Klausur. DaS Wichtigste aus der Rhetorik und Dispo-

sitionslehre. DiSponierübnngen uud Vortragsübungen. Wöchentlich 3 Stunden; Oberlehrer Or. Hummel.

Französisch. Sommcrsemestcr. Grammatik 1 Stunde. Durchnahme von Plötz Schulgrammatik Lektion
74-79. Mündliche Uebersetzung der srauz. und deutschen UcbcrsetznngSbeispiele, dann kursorische Repe-

titiou der ganzen Schnlgrammarik. Lektüre 3 Stunden. NoutLsczsuiLU, LonsiciLratiovkZ, sci.

iii^ skeuAer). Extemporalien 1 Stunde. Alle 14 Tage eiu Extemporale, in der dazwischen

liegenden Woche Rückgabe und Durchnahme. Alle 4 Wochen eine größere häusliche Arbeit, abwechselnd

Exercitinm und sreie Arbeit. Monatlich Memorieren eines Gedichts. Plötz Schulgrammatik. Nontes-

«Meu, Lonsiäkiatiolls, eci.
Wintersemester. Repetitiou der gesamten Grammatik, soweit sie im Sommcrsemester noch nicht be¬

endet ist, in wöchentlich 1 Stunde. Nach Beendigung der Grammatik in dieser Stunde kursorische Lek¬

türe klassischer Werke mit literarhistorischen Bemerkungen, Extemporale >/>. Stunde. Schristliche

häusliche Arbeiteu wie iu Il^d., aber mit verschiedeueu Stosseu; ebenso im Memorieren. Lektüre

3'/z St. Einführung in die Metrik. U^eillC, ^.tli!ili<z (Weidmann), regelmäßige methodische Sprech¬

übungen am Lektürestoss. Memorierübungen daraus. Wöchentlich 5 Stdn.; Oberlehrer Or. Hummel.

Ettl^tisch. Sommcrsemester. Grammatik 2 St. Durchnahme von Z 143 — 192 incl. im Degenhardt.
Mündliche Uebersetzung der deutschen Uebuugsstiickc. Lektüre l'/z St. Ausgewählte Reden englischer

Staatsmänner, sä. Winkclmann (Reuger). Extemporalien St. Alle 14 Tage ein Extemporale,

dazwischen Rückgabe und Durchnahme. Alle 4 Wochen ein größeres häusliches Exercitium. Memo¬

rieren von Gedichten. Degenhardt's Schulgrammatik.
Wintersemester. Grammatik 2 St. Degenhardt Kap. 43—48 (§ 164—192). Lektüre

1'/2 St. Julius regelmäßige methodische Sprechübungen am Lektürcstoffe;

Memorierübnngen daraus. Extemporalien ^ Stunde. Alle 14 Tage ein Extemporale, dazwischen
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Rückgabe und Durchnahme. Alle 4 Wochen ein größeres häusliches Exercitinm. Memorieren von Ge¬

dichten. Wöchentlich 4 Stunden; Oberlehrer vr. Hummel.

Geschichte. Soinmersemester. 2 St. Reformationszeit.
Wintersemester. 2 St. Europa vom deutschen Interregnum bis zur Reformation. RePetition

aus der alten Geschichte. Lehrer Volqnardfen.

Geographie» Sommersemester. Orientierung über die Örtlichkeiten, welche in der Geschichte der Reformation
vorkommen. 1 Stunde.

Wintersemester. Geographie mit besonderer Rücksicht auf die Weltgesch. 1 Std. Lehrer Volguardsen.
Mathematik. Sommersemester. Arithmetischer Teil (Analysis). Convergenz unendlicher Reihen. Die

Benutzung unbestimmter Eoefficienten; «z^, (1 ^x) x, sin x, oos x. Geometrie. RePetition der

ebenen Fig., sphär. Trigon., darstellende Geometrie und Lincarperfpektive.
Wintersemester.Arithmetik, Kettenbrllche.Diophantifche Anfgaben. Differentialrechnung;

Taylor's und Maclaurius' Sätze. Maxima und Minima. Näherungsmethode zur Auflösung numerischer

Gleichungen höherer Ordnung. Geometrie. Analytische Geometrie und etwas von der neueren synthe¬

tischen. Wöchentlich S Stunden; Oberlehrer Or. Funcke.
Mechanik» Soinmersemester. Technische Anwendungen nach Ritter nach vorangegangener Repetition.

Wintersemester. Mechanik der technisch wichtigsten Vorrichtungen, soweit die Betrachtung keine Inter-
gralrechnnng erfordert. Eiserne Dach und Brücken-Konstruktionen mit Charniereu. Stabilität der Wage.

Das ballistische Pendel. Hirn's Reibuugswage und Prouy's Zaum. DaS BremSband. Zapfenreibung.

Drehbefchleunigung. Schwungrad. Mathemat. und Physik. Pendel. Die besonderen Aeußeruugen der

Trägheit. Centrifugalkrast und Prinzip der unveränderlichen Ebene. Foucault's Pendelversuch. Das

Kippmoment des Wasserdrucks. Stabilität schwimmender Körper. Elastizität; Körper von gleichen?

Widerstand. 1 Stunde. Wöchentlich 1 Stnnde; Oberlehrer Or. Fnncke.

Phhsik. Soinmersemester. T>kaguetiSmus nnd Elektrizität (Schluß). Schwierigere Kapitel aus der Wärmelehre.
Repetitioneu. Die Vorträge sind kurz auszuarbeiten.

Wintersemester. Die Lehre vom Licht (2. Teil) und Repetition des Frühereu. Wöchentlich 2
Stunden; Direktor Lang ho ff.

(5heime» Soinmersemester. Ausführliche Behandlung der Leicht-Metalle uud ihre technisch wichtigsten Verbin¬
dungen. Repetitioneu. Stöchiometrische Ntechenaufgaben. 2 Std. Fakultativ: Leichte praktische Arbeiten im

chemischen Laboratorium; wöchentlich 2 Stunden. Lorscheid, unorganische Chemie,
Wintersemester. Ausführliche Behandlung der wichtigsten Schwermetalle uud ihrer Verbindungen,

stöchiometrische Rechenaufgaben. 2 Std. Fakultativ: Leichte praktische Arbeiten im chemischen Laboratorium.

Wöchentlich 2 Stunden; Direktor Laughvsf.

Mineralogie. Sominersemester. Krystallographie.Die 3 ersten Systeme mit den wichtigsten dazu gehörigen
Mineralien. Repetitioneu. Wöchentlich 1 St. Rüdorsf Grundriß.

Wintersemester. Krystallographie; die 3 letzten Systeme mit den wichtigsten da;n gehörigem Mine¬
ralien. Rüdorff, Grundriß der Mineralogie. Wöchentlich 1 Stunde; Direktor Langhoff.

Zeichnen. Soinmersemester. Darstellung kunstgewerblicher Gegenstände:Stühle, Vasen, Kandelaber, Eisengittcr:c.
ReichornamcutierteFlachreliefs. Vortrag: Der Nenaifsancestyl u. Rooeoeo; Ornamente der italienischen

Renaissance. Über das Kunsthandwerk. Liuearzeichnen. Durchdringung von Körpern, Schatten-

konstruktiou. Erläuternde Vorträge.
Wintersemester. Darstellung kunstgewerblicher Gegenstände: Stühle, Vasen, Kandelaber, Eisen--

gitter, reich ornamentierte Flachreliefs. Fähigkeit, aus dem Grundrisse alle vorkommenden Verkürzungen,

die d«rch Rundungen oder Abschrägungen entstehen, zu projicieren, Zeichnungen zn kolorieren und nach

den Regeln der Schattenkonstruktion abzuschattieren. Vortrag: Der Renaissancestyl und koeooeo.

Ornament der italienischen Renaissance. Über das Kunsthandwerk. Linearzeichnen. Durchdnu-
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gnngen von Körpern. Anfang dcr Schattenkonstruktion. Freihandzeichnen, wöchentlich 2 Stdn.,
Lehrer'Schneck. Linearzeichnen, wöchentlich 2 Stunden; Lehrer Gerndt.

TM'tttU. Wiederholung von Frei- und Ordnungsübungen vorhergehenderKlassen mit größerer Anforde¬
rung an Sicherheit und Eleganz der Ausführung; namentlich Verbindungvon Frei- und Ordnungs¬
übungen in taktischer Ausführung. SchwierigereEisenstabübungm.Vorübungen zum Stoß- und Hieb-
sechten. Schwierigere Gerätübungen und Spiele. Wöchentlich2 Stunden, Lehrer Lange; kombiniert
mit IIa, uud IIb.

Ilit. Ordinarius Oberlehrer vi'. Funcke.
III). Ilutm'-Sökmidil: Ordinarius Oberlehrer l>. Hummel.

Religion. IIu und Ild combiniert; wöchentlich 2 St.; Prediger Ritter. Sommerseinester. Kirchen-
geschichte: Apostolische Väter und Kirchenväterbis Augustin. Katechismus: 3. Artikel. Bibel-
knnde: Apostelgeschichte Kapitel 1—15. Memorierstoff: Psalm 23 und 90. „O heil'ger Geist"
und „Allein Gott in der Höh'".

Wintersemester. Kirchengeschichte:Geschichte der deutscheu Reformation vom Aufenthalt Lu¬
thers in der Wartburg bis zum AugSburger ReligionSsrieden(1522—1555); äußere Ueberwindungdes
Heidentums im römischen Reiche; Entwickeluug der katholischen Kirche und des Papsttumsbis 800.
Bibelkunde: Apostelgeschichte Kapitel 16—28 uud Wiederholung der ersten Halste; Gleichnisse Jesu;
Geographie von Palästina. Memorierstoff: Psalm 1, 121 und 90; „O Haupt voll Blut und
Wunden." Zu deu Kirchenliedernwurden Mitteilungen aus dem Leben der Dichter gegeben.

Deutsch. Hk nnd Ild combiniert; wöchentlich 3 St.; Lehrer Volquardfcn. Sommerseinester. Lektüre:
Lessing'S Emilia Galotti, Sophokles „Elektra" in Uebersetzuug.Deklamation von Gedichten. Freie Vor-
träge über teils selbstgewählte, teils mit dcr Lektüre zusammenhängende Themata. Alle vier Wochen ein
Aufsatz, davon mindestenseiner in Klausur. Disponierübungeu.

Wintersemester. Lektüre: Göthe's Hermann und Dorothea. Abschnitte aus Homer's
in Voß Uebersetznng. Deklamation von Gedichten. Freie Vorträge über teils selbstgewählte,teils mit
der Lektüre zusammeuhäugendeThemata. Alle vier Wocheu ein Aufsatz.

Französisch. IIa und Ild combiuiert; wöchentlich 5 St.; Oberlehrer I)r. Hummel. Sommerseinester.
Grammatik 2 St. Nepetition von Plötz Schulgrammatik Lektion 1—57. Durchnahme von Lektion
58—70. Mündliche Uebersetznng der deutschen und französischen Uebungsbeispiele. Lektüre 2'/, St.
Dliodüuci, Kloeurs et ooutumes des eroisaäes, ecl. Hummel (Reu^ei-). Extemporalien '/z St.
Alle 14 Tage e-in Extemporale; in der dazwischenliegenden Woche Rückgabe und Durchnahme. Alle vier
Wochen eine größere hänSliche Arbeit, abwechselnd Exerzitium und freie Arbeit. Monatlich Memorieren
eines Gedichts.

Wintersemester. Grammatik 3 St. Plötz, Lektion 70 — 79 und Repetitionen. Ueberfetzung
(mündlich) der französischen und deutschen Uebuugsbeispiele.Lektüre 2'/j St. Aus Niedauä, mosurs
et ovutumes äes ewisaäes (ReuZör) kapitelweise mündliche Nepetition in französischerSprache.
Extemporalien St. wöchentlich. Alle 14 Tage ein Extemporale; in dcr dazwischen liegenden Woche
Rückgabe und Durchnahme.Alle vier Wochen eine größere häusliche Arbeit, abwechselnd Exerzitium und
sreie Arbeit. Monatlich Mcmoriernngeines Gedichts. — Plötz Schulgrammatik. MoliaucI, Noeurs
et ooutumes cles eioisuües, ecl. Hummel (ReuKee).

Englisch. Ha und Ild combiniert; wöchentlich 4 St,; Lehrer Hoffmann. Sominersemester. Grammatik
2 St. Degenhardt Schulgrammatik Z 1 — 68. Mündliche Ueberfetzung der deutschen Uebungsjtücke.
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Lektüre 1^ Std. Loutke/, Dit's of eä. ?IrsilkuIU sksuAer). Extemporalien '/, Std.

Alle 14 Tage ein Extemporale, in der dazwischen liegenden Woche Rückgabe und Durchnahme. Alle

4 Wochen ein größeres häusliches Exerzitium. Memorieren von Gedichten. Degenhardt Schulgram¬

matik. Lmit?»ev, I.ist! of Nelson, ed. ^iieilkuiil (Leipzig, ÜenMi-'sche Buchhandlung).

Wintersemester. Grammatik 2 Std. Degenhardt, Schnlgrammatik. §68 — 193. Die eng¬

lischen nnd deutschen Übungssätze werden mündlich übersetzt. Lektüre l'/z Std. Fortsetzung der Lek¬

türe aus IrvivA, Iiis Diso AucI Vo^aAss ok tülir. Ooluwdus ^eiclmallir). Kapitelweise münd¬

liche Repetition in englischer Sprache. Extemporalien Vi Std. Alle 14 Tage ein Extemporale,

dazwischen Rückgabe und Durchnahme. Alle 4 Wochen ein größeres häusliches Exerzitium. Monatlich

Memorieren eines Gedichtes. Degenhardt, Schulgrammatik. IrvinZ, Diks üiicl vf (?irr-

s?.»lumdus l^eiämniiii).

Geschichte, tln und Ild combiniert; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volqnardsen. Sommersemester. Grie¬

chische Geschichte.

Wintersemester. Deutschland vom Interregnum bis zur Reformation. Das Wichtigste aus der

französischen nnd englischen Geschichte dieser Periode. Repetition aus der alten Geschichte.

Geographie. II»" und IIK combiniert; wöchentlich 1 Std.; Lehrer Dr. Marbach. Sommersemester.

Grnndziige der astronomischen Geographie.

Wintersemester. Die anßerdeutschen Länder in Mittel- und Nord-Europa. Allgemeine Repetition

der physischen nnd politischen Geographie.

Mathematik. Ddöi-Leknuäli; wöchentlich 5 Std.; Oberlehrer Dr. Funcke. Sommersemester. Algebra.

Wiederholung der Potenzlehre und des Pensums der Unter-Sekunda. Geometrische Darstellung der

komplexen Zahlausdrücke nnd Rechnen mit solchen. AIvivre'8 Lehrsatz. Redncible Gleichungen II. Gra¬

des mit 2 Unbekannten. Geometrie. Spicker, 3. Kursns, 17. Abschn. Stereometrie. Viele Ausgaben.

Wintersemester. Algebra. Gleichungen III. und IV. Grades und symmetrische Gleichungen

h öheren Grades mit einer Unbekannten. Eventuell etwas von den Determinanten. Geometrie. Spie¬

ker, 4. Kursns der Planimetrie.

Mathematik. Illitsr-Lekuuäa; wöchentlich 5 Std.; Lehrer Dr. Marbach. Soilimerseinester. Arith¬

metik. Logarithmen und deren Anwendung, Goniometrie. Gleichungen II. Grades mit einer Un¬

bekannten. Häusliche Arbeit alle 14 Tage. Geometrie. Repetition. Harmonische Teilung. Kon¬

struktionen. Häusliche Arbeit alle 14 Tage.

Wintersemester. Algebra. Gleichungen II. Grades. Kombinationslehre. Wahrscheinlichkeits¬

rechnung. Binomische Lehrsatz. Arithmetische und geometrische Reihen. Geometrie. Von der harmo¬

nischen Teiluug, deu Ähulichkeitspuukten, Chordalen, Taktionsproblem. Repetition des Dagewesenen.

Anwendung der Trigonometrie. Viele Ausgaben. Spieker, Geometrie. Baidey, Aufgabensammlung.

Bega — Bremiker, Logarithmische Tafeln.

Mechanik. 0>>ör-LeI:uncIlr; wöchentlich 1 Std.; Oberlehrer Dr. Fuucke. Sommersemester. Repet. Joch¬

mann, Z 46—68, Lehre von der Rotation.

Wintersemester. Repetition unter Hinzunahme von K 55 — 64 (Centralbewegung, Notation,

Pendel). 1 Stunde.

Mechanik. Vuter-Söwmcw; wöchentlich 1 Std.; Oberlehrer Dr. Funcke. Sommersemester. Jochmann,

H 69 — 112. Hydro- und Mromechanik.

Wintersemester. Pochmann, Abschnitt III H 27—54 n. H 65—112, allgemeine Übersicht über die

elementarsten Teile der ganzen Mechanik, abgesehen von der Centralbcwegnng und der Elastizität.
2
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Physik. Ober-kekullä!,,;wöchentlich 3 Std.; Direktor Langhoff. Sommersemester. Aggregat-Zustände
und Wärmelehre. Repetition des Pensums IIb. Die Vorträge sind kurz auszuarbeiten.

Wintersemester.Magnetismus und Elektrizität (Fortsetzung). Iochinann's Physik und nach
eigenen Heften 2 Std. Nepctition früherer Kapitel 1 Std.

Physik. Sekunda; wöchentlich 3 Std.; Oberlehrer vr. Funcke. Sommersemester. Akustik und
Anfang der Optik (bis § 141).

Wintersemester. Elemente der Wärmelehre,des Magnetismus und der Elektrizität. Iochinann's Physik.

Chemie. Obör-LellUlläa; wöchentlich 3 Std.; Direktor Langhoff. Sommersemester. Einleitung, chemi¬
scher Prozeß, chemische Elemente, Nicht-Metalle und ihre technisch wichtigsten Verbindungen. Des¬

infektion. Langhoff, Lehrbuch der Chemie.
Wintersemester. Eigenschaftennnd Theorie der Säuren, die wichtigsten Säuren; Eigenschaften

der Metalle, desgl. Eigenschaften und Theorie der Basen und Salze. Elemente der Stöchiometrie,

einige hervorragende Metalle und ihre wichtigsten Verbindungen. Langhoff, Lehrbuch der Chemie.

Naturgeschichte. Hute»'-Lökuväa; wöchentlich 3 Std.; Lehrer Gallasch. Sommersemester. Botanik.
Allgemeine RePetition. Übersicht über ein natürliches System, über Bau nnd Leben der Pflanze, be¬

sonders über die Entwickelung der niederen Sporenpflanzen. Koppe, Leitfaden.
Wintersemester. Allgemeine Repetition der wichtigeren Klassen des Tierreichs. Übersicht über

das System. Anthropologie. Koppe, Leitfaden.

Zeichnen. IIa und IIb combiniert; wöchentlich 3 Std.; Freihandzeichnen: Lehrer Schneck; Linearzeichnen:
Lehrer Gerndt. Sommersemester. Freihandzeichnen. IIa. Reliefs griechischen nnd römischen Styls.

Architekturteile. Bortrag: Über Wesen, Entwickelung nnd Geschichte deS Ornaments. IIb. Leichte

Ornamente nach Gypsmodellen in 2 Kreiden. Bortrag: Über das Kunstgewerbe des Mittelalters.
Sommersemester. Linearzeichnen. IIa. Projektionen von einfachen Körpern, Prisma, Pyra¬

mide, Cylinder, Kegel, Dnrchfchneidnngcn derselben und Abwickelungen. Darstellung der Dnrchschnitts-

slächen. Erläuternde Vorträge nach Bedürfnis. IIb. Projicieren von Winkeln, Flächen, Flächenwinkeln,

körperlichen Ecken; erläuternde Vorträge nach Bedürfnis.

Wintersemester. Freihandzeichnen. IIa. Reliefs griechischen und römischen Styls. Archi¬
tekturteile. Schwierigere kunstgewerbliche Flächenornamente nach Iacobsthal. Anwendung der Wasserfarben.

Vortrag: Über Wesen, Entwickelung nnd Geschichte des Ornamentes. IIb. Griechische Vasen nnd

Ornamente. Schwierigere Ornamente nach Iacobsthal. Anleitung zum Zusammenstellen und Ver¬

ändern von gegebenen Motiven. Das Wichtigste ans der Formenlehre. Vortrag: Über das Kunst¬

gewerbe des Mittelalters nnd der Gegenwart.
Wintersemester. Linearzeichnen. IIa. Zeichnen von Projektionen der einfachen Körper, von

Dnrchschneidungen derselben. Abwickelung vou Körpermänteln. Durchdringung von Körpern. IIb.

Zeichnen von Projektionen von einfachen geraden Flächen, von durch verschiedene Flächen gebildeten

Winkeln, von körperlichen Ecken.

Turnen. Sommerseinestcr. I, IIund IIb combiniert: i ^ . c, r »
i i-. ^ ... wochent ich 2 «stunden; Lehrer Lana e.Wintersemester. I, IIa und IIb comlnmert; i

Wiederholung von Frei» und Ordnungsübungen vorhergehender Klassen mit größerer Ansordernng

an Sicherheit und Eleganz der Ausführung; namentlich Verbindung von Frei- und Ordnungsübungen

in taktischer Ausführung. Schwierigere Eisenstabübuugeu. Vorübungen zum Stoß- nnd Hiebfechten.

Schwierigere Gerätübnngen und Spiele.
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Okei'-Vei'tla (111-^).

Ordinarius: Lehrer Volqnardsen.

Religio». Combiniert mit IIIt>; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volguardsen. LominersciNtster. Erklärung

und Memorieruug dcs IV. Hauptstücks; Rcpetition des Früheren. Sprüche und Lieder memoriert und

repetiert. Lektüre und Erklärung der Apostelgeschichte uud des allsouutäglichcn Evangeliums. Bibel'

tinide »ach Schulz und Klix, Bibl. Lesebuch. Schulz, bibl. Lesebuch herausgegeben von Klix.

Wintersemester. Erklärung und Memorieren dcs V. Hauptstücks; Nepetitiou der früheren. Sprüche

und Lieder memoriert. Lektüre uud Erklärung der Apostelgeschichte und des allsonntäglichen Evangel ums.

Deutsch. Wöchentlich 3 Std.; Lehrer Volgnardseu. Sonimerscmester. Elliptischer Satz; Periode. Alle

drei Wochen ein Aufsatz. Deklamation von Gedichten, Übungen im mündlichen Vortrage. Letlüre,

Gedichte, hauptsächlich von Schiller und Göthe, Prosa aus Schiller's historischen Schriften. Damm

uud Nieudorf, Leitfaden; Regel und Wörterverzeichnis. Schiller's Lieder und Balladen. Göthe's Lieder

uud Balladen.

Wintersemester. Elliptischer Satz; Periode. Alle 3 Wochen eiu Aufsatz. Deklamation. Übun¬

gen im mündlichen Bortrag. Lektüre, Gedichte, hauptsächlich von Schiller und Göthe. Prosa aus der

Geschichte des dreißigjährigen Krieges von Schiller.

Französisch. Wöchentlich 6 Std.; Lehrer Hoffmann. Sommersemester. Grammatik 3 Std.

Lektion 39—49. Übersetzung der Übungsstücke. RePetition der bisherigen Peusa. Lektüre 2 Std.

Itueri'/, Vertat ete., tableaux Iiiswriyuss äu daran geknüpft Converfationsübun-

gen. Gedichte aus I^iäekiuA gelesen und memoriert. Extemporalien und Exerzitien 1 Std.

Wintersemester. Grammatik 3 Std. Lektiou 5V — 57. übersetzen der Übungsstücke.

Rcpetition der bisherigen Pensa- wird fortgesetzt, Lektüre 2 Std. Gedichte aus I^ticlskiuA gelesen

uud memoriert, Mierr^, Vertat ete., tadleanx distoricsuö8 än mo^eu - a.A'ö. Extempora¬

lien 1 Std., wie in Unter-Tertia. Schulgrammatik. I^üclelciuK-, Lesebuch. Ver-

tot ete,, taklsaux distori^uss ciu - Z.AS.

Englisch- Wöchentlich ö Std.; Oberlehrer I)r. Hummel. Sommersemester. Grammatik 3 Std. Aus

Kesöllms, Schulgrammatik. Rcpetition dcs I. Kursus. Durchnahme von Kursus II, Kap. I bis III.

Übersetzung (mündlich) dcr zugehörigen Übungsstücke. Lektüre 1 Std. I^mb, l^les trom Limits-

sperre, ecl. Gedichte diktiert und gelerut, daran geknüpft Conversatiousubungeu. Extem-

poralien 1 Std., wie in IIIl>. Alle vier Wochen ein größeres häusliches Exerzitium. Memorieren

von Gedichten,

Wintersemester. Grammatik 3 Std. Oeseuius, Schnlgrammatik. Kapitel III — V inel.

(K 65— 139) uud zugehörige Übungsstücke. Lektüre 1'/^ Std. ^les twui LdakespSÄi-e

(^eiäm^mr). Regelmäßige Sprechübungen über deu Leklürestosf. Memorieren von Gedichten. Ex¬

temporalien i/z Std. Alle 14 Tage ein Extemporale, dazwischen Korrektur und Durchnahme; alle

4 Wochen ein größeres häusliches Exerzitium. (Wessums, Schulgrammatik der engl. Sprache, II. Teil.

I.iunl», Inles t 'rom Ldslcespeare (sä. ^Veiäm^un).

Geschichte. Eombiniert mit III!,; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volquardsen. Sommersemester. Mittel¬

alter bis zum Beginn dcr Krcuzzüge mit Hervorhebung der deutschen Geschichte. Heilst, Hülssbuch,

zweiter Teil.

Wintersemester, Deutschland im 18. und 19. Jahrhundert.
2*
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Geographie. Combiniert mit IIIIz; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volqnardsen. Sommersemester. Die
außereuropäischen Erdteile.

Wintersemester. Politische Geographie von Deutschlaud. voll Kleine Schul¬
geographie.

Mathematik. Wöchentlich 6 Std.; Lehrer Ol'. Marbach. Sommerseinestcr. Arithmetik 3 Std. Re¬
Petition des Pensums der Unter-Tertia. Potenzen mit positiven ganzen Exponenten. Gleichungen I.

Grades mit 1 Unbekannten. Geometrie 3 Std. Repetitiou deS Dagewesenen. Proportionalität.

Ähnlichkeit. Proportionalität an Kreislinien. Aufgabeu^imd Konstruktionen, spieksr, Geometrie bis

XI. Luniks, Ausgaben XII.
Wintersemester.Algebra. Potenzen mit ganzen negativen Exponenten, Wurzeln, Bruch-

Potenzen, imaginäre Größen, Gleichungen des I. GradeS mit einer nnd mehreren Unbekannten. Qua¬

drat. Gleichungen mit einer Unbekannten. Planimetrie. Von der Ausmessung geradliniger Figuren

uud des Kreises, von den Transversalen. RePetitionen alles Dagewesenen. Lpislcer, Ebene Geometrie.

Aufgabensammlung.

Naturgeschichte. Wöchentlich 2 Std«; Lehrer Gallasch. Sommersemester. Botanik. Die Zelle, das
Gesäß, Zellen- und Gefäßpflanzen; etwas über die Ernährung der Pflanzen. Gefäß-Cryptogamen.

Xoppö, Leitfaden.
Wintersemester. Die niederen Tiere. Anthropologie.Kopps, Leitfaden.

Zeichnen. Wöchentlich2 Stunden; Lehrer Schneck. Zommersemester. Perspektive uach Drahtmodellen.
Vortrag: Über Perspektive.

Wintersemester. Nach Absolvierung der Drahtmodelle die Perspektive uach Vollmodellen: Würfel,
Prisma, Pyramide, Kegel, Kugel mit besonderer Berücksichtiguug der BcleuchtungSerfcheinungeir. Aus¬

führung mit Estompe in zwei Kreiden. Vortrag: Über Perspektive uud Schattenlehre

Turnen. Combiniert mit IHK; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Lange. LoHimer ' und Wintersemester. Tak¬
tische und schwierigere Frei- und Ordnungsübungen. Armstoßen verbunden mit Beinthätigkeiten,

namentlich mit Auslage uud Ausfallstellung. Längere Marsch- uud Lausllbuugen, Dauerlauf bis 15

Minuten, Reigenartige Ordnungsübungen. Übungen mit den Eisenstäben. Schwierigere Gerät-

Übungen uud Spiele.

TIntei - Serkik»

Ordinarins: Lehrer LZoffmann.

Religion. Combiniert mit 111-r; siehe S, ll.
Deutsch. Wöchentlich 3 Std.; Lehrer Hosfmann. Zmilmcrscmester. DaS Satzgefüge. Jnterpnnktious-

lehre. Alle drei Wochen ein Anfsatz. Deklamation von Gedichten. Übungen im mündlichen Vortrag.

Lektüre ausgewählter Gedichte uud Prosastücke aus dem Lesebuch. Oawm uud Xiöuclvi'l, Leitfaden,

Regel und Wörterverzeichnis. Hopf und , Lesebuch für Tertia.
Wintersemester. Das Satzgefüge. Interpunktion. Alle drei Wochen ein Aufsatz. Deklamation.

Übungen im mündlichen Vortrag. Lektüre, Gedichte, hauptsächlich von IMkmä.

Französisch.Wöchentlich 6 Std.; Lehrer Hoffmann. Sommersemester. Grammatik3 Std.
Lektion 29—36. Übersetzung der Übungsstücke. Repetition des Pensums der Quarta. Lektüre 2

Std. Ausgewählte Prosastücke uud Gedichte aus davon einige memoriert. Extempo-

ralieu nnd Exerzitien 1 St. Die jedesmalige 4.-5. Arbeit ist ein Exerzitium, wöchentlich eine

Arbeit. Gelegentliche schriftliche Übersetzung einiger Sätze aus
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Wintersemester. Grammatik 3 Std. ?1ütx, Lektion 24 — 28, 37 und 38 mit Übersetzung
der Übungsstücke. Nepetition des Pensums von IV nnd der Lektionen 29 —36. Lektüre 2 Std.

Ausgewählte Prosastllcke und Gedichte aus I^Udskiux, davon einige memoriert. Extemporalien 1

Std. wöchentlich. Die jedesmalige 4. Arbeit ist ein Exerzitium. Gelegentlich schriftliche Übersetzung

einiger Sätze aus I'Iöt/., Schulgrammatik. I^UclölvinK, Lesebuch.

Englisch. Wöchentlich 5 Std.; Lehrer Hoffmann. Sommersemester. Grammatik 4 Std. Aus Hess-
iiins Elementar-Grammatik, Aussprachlehre, Kap. I — X iuol. Mündliche Übersetzung der englischen

Übungssätze und Lesestücke; mündliche nnd schriftliche Übersetzung der deutsche» Übuugssätze und andere

systematisch geordnete Schreibübungen. Extemporalien 1 Std. Alle 14 Tage ein Extemporale; in

der dazwischen liegenden Woche Rückgabe und Durchuahme.

Wintersemester. Grammatik 3 Std. (ZsSSsaius, Elementarbnch, Kapitel X — XXII mei.
Iu jedem Kapitel werden die zugehörigen englischen Übungssätze mündlich übersetzt, das Lesestück übersetzt

und memoriert; die deutschen Übungssätze mündlich nnd schriftlich übersetzt. Lektüre 1 Std. Aus

(?<Z86MU8 Elementarbuch Anhang. Monatlich Memorieren eines kleinen Gedichts. Extemporalien

1 Std. Alle 14 Tage ein Extemp., dazwischen Rückgabe n. Durchnahme, desenins, Elementarbuch.

Geschichte. Eombiniert mit lila.; siehe S. 11.

Geographie. Eombiniert mit lila.; siehe S. 12.

Mathematik. Wöchentlich 6 Std.; Oberlehrer Ol'. Funcke. Sommersemester. Arithmetik 3 Std. Die
vier Spezies in Bnchstabengrößen. Aufgaben I — III. Geometrie 3 Std. Repetition

des Pensums der Quarta; Lehre vom Kreise, von den regulären Polygonen. Kpislcei-, Abschn. 5—7

und viele Aufgaben.

Wintersemester. Algevra. Zerlegen iu Faktoren. Heben der Brüche. Addition uud Sub¬
traktion der Brüche. Proportionen. Gleichungen I. Grades mit einer Unbekannten und Anwendung

derselben. Wurzelausziehen. Nepetition. Planimetrie. Die regulären Polygone. Gleichheit der

Figuren. Konstruktionen. Repetition des Dagewesenen.

Naturgeschichte. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Gallasch. Sommersemester. Botanik. Morphologie und
Biologie; einige schwierigere natürliche Familien der Phanerogamen mit unvollkommenem Blüthenbau

oder getrennten Geschlechtern. Xvppo, Leitfaden.

Wintersemester. Infekten uud ihre Ordnungen. Die übrigen Klaffen der Gliedertiere.Koppe,
Leitfaden.

Zeichnen. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommersemester.Palmetten- und Volntenformen.Vor¬
trag. Die verschiedenen Baustyle. Über Palmetten- und Volutenformen.

Wintersemester. Anwendung der verschiedeneu Palmetten- n. Bolutenformen im Flachornamente.
Akanthusarten. Vortrag. Die verschiedenen Banstyle. Über Palmetten-, Volutenformen uud

Akauthusarteu.

Turnen. Eombiniert mit lila; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Lange; siehe S. 12.

Ordinarius: Lehrer vr Lütgen an.

NetigivN. Wöchentlich 2 Std.; Schulamts-KandidatSteinte. Soilimersemester. Biblische Geschichte des
alten Testaments nach Loliul? und Xlix Nr. 40 — 56. Drittes Hauptstück erklärt und memoriert,

die beiden ersten repetiert. Lieder nnd Sprüche repetiert und memoriert. Geographie von Palästina

nach LelmI? nnd Xlix.
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Wintersemester. Biblische Geschichte, 2. Teil, von Salomo's Regierungsantrittan. Drittes
Hauptstück erklärt und memoriert; erstes und zweites repetiert. Sprüche und Psalmen gelernt. Geo¬
graphie von Palästina. Memorieren einiger Kirchenlieder.

Deutsch. Wöchentlich 4 Std.; Lehrer Or. Lütge nau. Sommersemester. Lektüre nach Hopf und ?!w>8ielv.
Reproduktion des Gelesenen. Orthographische Übungenim Anschluß an die Aufsätze. Fremdwörter
nach dem Regel- und Wörterverzeichnis.Grammatik, Repetition, Rektion der Verba und Adjektivs.
Präpositionen. Zusammengezogener Satz und Satzverbindung. Alle 14 Tage ein Diktat, alle 3
Wochen ein Aufsatz.

Wintersemester. Reproduktion des Gelesenen in Form von Inhaltsangaben mit ev. Ausführung.
Orthographie. Die Fremdwörter. Alle 3 Wochen ein Diktat. Grammatik, RePetition, Rektion der
Verba und Adjektiva. Attribute. ZusammengezogenerSatz und Satzverbindung. Konjunktion. Alle
3 Wochen ein Aufsatz.

Französisch. Wöchentlich 8 Std.; Lehrer vr. Lütgenau. Sommersemester. ?1öt2, Schulgramniatik,
Lektion 1 —12. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Lektüre. Ausgewählte Stücke aus I^üäskinA
und Memorieren einzelner.

Wintersemester. ?Iöt2, Schulgrammatik, Lektion 1 — 23 inel. Wöchentlich ein Exerzitium und
alle 14 Tage ein Extemporale. Lektüre. Ausgewählte Stücke aus I^liclölvMAund Memorierung
einiger derselben.

Geschichte. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Ol'. Marbach. Sommersemester.Geschichte Griechenlands bis auf
Alexander d. Gr. Oscar ^ä^sr, Hülfsbuch für den ersten Unterricht in der alten Geschichte.

Wintersemester. Römische Geschichte, Repetition der griechischen Geschichte.
Geographie» Wöchentl. 2'Std.; Lehrer Ol'. Marbach. Sommersemester. Physische Geographie v. Deutschland.

Wintersemester. Politische Geographie Deutschlands. RePetition der physischen Geographie Deutsch¬
lands. von Ls^cM?, Kleine Schulgeographie.

Mathematik. Wöchentlich6 Std.; Lehrer vi'. Marbach. Sommersemester. Rechnen 3 Std. Repe¬
tition der Bruchrechnung, namentlich der Dezimalbrüche.Verwandlung der gewöhnlichenin Dezimal¬
brüche und umgekehrt. Verhältnisse,Prozente, Proportionen, Regeldetrie. Xooli VI. 1883. Geo¬
metrie 3 Std. Grundbegriffe. Die Parallelen, die Kongruenz der Dreiecke. Lpisker bis Z 60
sxel., Abschnitt I—IV.

Wintersemester. Rechnen 3 Std. Verhältnisse. Zusammengesetzte Regeldetrie. Zins- uud Rabatt-
rechnnng. Wiederholung alles Dagewesenen.Geometrie 3 Std. Lpislvgi-, Abschnitt I u. II. Lage
gerader Linien, ebene Fignren im allgemeinen, Kongruenz der Dreiecke, Parallelogramme.

Naturgeschichte. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Gallasch. Sommersemester. Botanik. Regel der Mor¬
phologie, einheimische und ausländische Kulturpflanzen, die wichtigerennatürlichenFamilien der Pflauzen-
organe. Kopps, Leitfaden.

Wintersemester. Reptilien, Lurche, Fische. Vertreter der Klaffe der Infekten. Kopps, Leitfaden.
Zeichueu. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommersemester. Blatt- und Rankenbänder.Vortrag.

Elemente der Baustyle. Über das Wesen der verschiedenen Mäander, Blatt- und Rankenbänder.
Wintersemester. Anwendung der Spirale und Schneckenlinie in Blatt, Ranken, Blumen und

Rosettenbändern.Vortrag. Elemente der Baustyle. Über das Wesen der verschiedenen Mäander-
bänder, Blatt-, Ranken-, Blumeu- und Rosetteubänder und ihre Anwendung.

Schreibe». Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommer- und Wintersemester. Schreibhefte von HsntW.
Geschäftsaufsätze. Rundschrift.



Gesang. Combiniert mit III bis I; wöchentlich 2 Std.; Lehrer Heyse. Sommersemester. O Thaler weit,
o Höhen, von Lik, 4 stimmig. Dort nnten in der Mühle. Wenn ich einmal soll scheiden, Tonsatz
von ^od. Lack. Der Herr ist mein Hirt, von Leindarä Xleiu.

Wintersemester. Diverse Lieder und Motetten.
Turnen. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester. Freiübungen. Auslage

und Ausfallstellungen.Zusammengesetzte Freiübungen. Taktmarschieren mit Armbewegungen. Gang¬
arten, Dauerlauf bis 10 Minuten. Zusammengesetzte Stabübungen. Ordnungsübungen. Schwen¬
kungen, Reihnugen in Flanken- und Frontaufstellung. Vorbei- und Durchziehen. Reigen. Gerät-
Übungen und Spiele.

Quints.

Ordinarius: Lehrer Gallasch.
Religio». Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommersemester. Biblische Geschichtedes neuen Testa¬

ments. Das Thatsächlichfteaus dem Leben Jesu nach Lodul? und Xlix. Einübungund Erklärung
des 1. und 2. Artikels; dazu 20 Sprüche. Erlernung des Kirchenliedes: „Nun ruhen alle Wälder"
und des 8. Psalms. Luthers Morgen- nnd Abendgebet.

Wintersemester. Biblische Geschichte. Neues Testament, besonders die Gleichnisreden. Kate¬
chismus 2. nnd 3. Artikel, Sprüche, 2 Kirchenlieder: 1. „Mit Ernst ihr :c.", 2. „O Haupt voll
Blut ?c." Biblisches Lesebuch von Lolmlk und Xlix.

Deutsch. Wöchentlich 4 Std.; Lehrer Gallasch. Soinmersemester. Lesen und Deklamation aus Hopf und
Orthographische Übungen. Wörter mit schwieriger Lautbezeichuung. Grammatik. Starke

und schwache Deklination. Deklination der fremden Eigennamen, Hülsszeitwörter, Präpositionen. Alle
1-1 Tage ein Aufsatz. Hops und Lesebuch für Quinta.

Wintersemester. Lesen. Deklamation aus Hopf und Orthographie. Der große und
kleine Anfangsbuchstabe. Alle 14 Tage ein Diktat. Grammatik. Der einfache Satz mit Neben¬
gliedern, Adverbien. Alle 14 Tage ein Aufsatz. I)awm und ^ienclorf^ Leitfaden der Grammatik.

Aranzösisch. Wöchentlich 8 Std.; Lehrer Gallasch. Soinmersemester. ?robst, Vorschule der französischen
Sprache, von Lektion 77 an. Alle 14 Tage ein Extemporale,dazwischenExerzitien aus ?rodst,
Vorschule der französischen Sprache.

Wintersemester, ^äverbs; I^rou. per«, eol^.; pei'8. äisj. ; ?rou. I'ölkltif LS (M nnd
Verlies prou., vsrdss auf vsvoir uud clsvoir. kroßst, Vorschule. Alle 14 Tage ein

Extemporale, dazwischen Exerzitien.

Geschichte, Wöchentlich 1 Std.; Lehrer Volqnardfen. Sominerseinester. Biographien aus der deutschen
Sage und Geschichte. Halm, Leitfaden der vaterländischenGeschichte.

Wintersemester. Biographien nnd Erzählungen ans der preußischen Geschichte.
Geographie. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volqnardsen. Sominersemester. Die Provinz Brandenburg,

speziell Potsdam und Umgegend.
Wintersemester. Die wichtigsten Länder, Gebirge, Flüsse und Seen aller Erdteile.

Mathematik. Wöchentlich6 Std.; Lehrer Lange. Sommersemestcr. Rechnen 6 Std. Nepetition der
Addition nnd Subtraktionmit gewöhnlichen Brüchen. Multiplikation und Nesolvierenmit gewöhnlichen
Brüchen, Dezimalbruchrechnungin den vier Spezies mit benannten und nnbenannten Zahlen.
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Wintersemester. Rechnen 5 Std. Division der Dezimalbrüche und gewöhnlichen Brüche mit benann¬
ten und unbenannten Zahlen. Regeldetrie,Refolvieren nnd Reduzieren mit Brüchen, Berechnung des
Inhaltes und der Oberfläche der einfachsten Körper. Wiederholung.Addition, Subtraktion und Multi¬
plikation mit Dezimalbrüchen nnd gewöhnlichen Brüchen. Loeli, Heft V. Geometrie I St. Übung
im Zeichnen und Verstehen geometrischer Figuren, als Vorbereitung für den von der Quarta ab be¬
ginnenden ordentlichen Unterricht in der Geometrie.

Naturgeschichte. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Gallasch. Sommersemestcr. Botanik. Morphologie, das
I^uve'sche System; einige bekannte natürliche Familien. Beschreibung einheimischerGiftpflanzen.
Kopps, Leitfaden.

Wintersemester.Säugetiere und Vögel nach Xoppö, Leitfaden.
Zeichne». Wöchentlich2 Std.; Lehrer Schneck. Sommersemester. Die gebogenen Linien: Viertelkreis,

Halbkreis und Kreis, achtblüttrige, fechsblättrige, fünsblättrige,12- u. 10blättrige Rosetten im Kreise.
Wintersemester.Vielecke im Kreise und deren Anwendung zu bogenförmigenSternfignren, Ro¬

setten. Unregelmäßige Bogen nnd Doppelbogen. Blatt- und Blütensormen. Die Ellipse, Eisorm,
Spirale, Schneckenlinie.

Schreiben. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Maack. Sommer- und Wintersemester. Schreibhefte v. Ilsvt'/.s.
Deutsch Heft ö, Latein Heft 7. Taktschreiben.

Gesang. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Heyse. Sommersemester. Der und Takt. Der Punkt bei
einer Note, k'äm', L äm-, Ns äm- und Die vorgeschriebenen Choräle und Volkslieder.

Wintersemester. Choräle, Volkslieder, väur, Lclllr,
Turne». Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester. Freiübungen. Einfache

und zusammengesetzte Bewegungen der Körperteile. Einfache Stabübnngen, Ordnungsübungen.
Reihen im Kreise am Ort. Schwenken im Marsch. Einfache Aufzüge, Gangarten auch im Wechsel,
Reigen. Fortsetzung der Gerätübungen und Spiele.

Ordinarius: Lehrer Schneck.
Religion. Wöchentlich 3 Std.; Lehrer Lange. Sommersemester. Bibl. Geschichte. Die Vorgeschichte und die

Patriarchenzeituach LelmI? u. Xlix. KatechetischeBehandlung des 1. — 6. Gebots. Dazu 1V Sprüche.
Erlernung der Kirchenlieder: 1. „Wach' auf, mein Herz ?c.", 2. „Lobe den Herrn:c." und des 1. Psalms.

Wintersemester.Biblische Geschichte. Moses und die Gesetzgebung.Die Eroberung Kanaans
und die Zeit der Richter. Katechismus,7. —10. Gebot mit dem Beschluß, 10 Sprüche. Kirchen¬
lieder: I. „Wach' auf, mein Herz", 2. „Dies ist der Tag, den Gott gemacht", Psalmen: 1. und 23.
Psalm. Biblisches Lesebuch von Letml? und Klix.

Dentsch. Wöchentlich 4 Std.; Lehrer vi'. Lütgenan. Sommersemester. Lesen. Wiedererzählendes Ge¬
lesenen. Erlernen von Gedichten nach Hopf n. I^ulsisl!. Orthographie. Übungen nach dem Regel-
und Wörterverzeichnis; 1 —12. Grammatik. Bestimmen der Wörterarten: Substantiv, Adjek¬
tiv, Zahlwörter, Pronomen nnd Präpositionen. Alle 14 Tage ein Diktat, alle 14 Tage ein Aufsatz.

Wintersemester.Lesen. Inhaltsangabe und Erlernung von Gedichten aus Hopf und ?kmlsi«zl!.
Orthographie. Gleiche und ähnlich lautende Wörter. Alle 14 Tage ein Diktat. Grammatik.
Wiederholung des früheren Pensums. Fortwährende Übungen im Bestimmen der Hauptsatzteile.Sub¬
stantiv, Adjektiv, Verbum, Pronomen und Präpositionen. Alle 14 Tage ein Aufsatz. Oswm und
^ienäm-f, Leitfaden.
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Fvauzösisch. Wöchentlich 8 Std,; Lehrer Ol'. Lütgenan. Sommersemester, krokst, Vorschule der fran¬
zösischen Sprache, Abschnitt I, 1—38. Wöchentlich verschiedene, systematisch vom Leichteren znm

Schwereren fortschreitende Schreibübungen.
Wintersemester. ?rodst, Vorschule der französischen Sprache, Abschnitt I —III inol. Wöchent¬

lich ein Exerzitium und alle 14 Tage ein Extemporale.

Geschichte. Wöchentlich 1 Std.; Lehrer Volquardsen. Sommersemester. Biographien aus der griechischen
Sage und Geschichte.

Wintersemester. Biographien ans der römischen Sage und Geschichte.
Geographie. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Volquardsen. Sommersemester. Arten der Sterne, Bnvigung

und Gestalt der Erde. Tages- nud Jahreszeiten, Äquator, Wende- und Polarkreise, Zonen, Erdteile,
Weltmeere.

Wintersemester. Die wichtigsten Länder aller Erdteile und ihre Hauptstädte.
Mathematik. Wöchentlich s Std.; Lehrer Schneck. Rechnen. Sommersemester. Wiederholung des Pen¬

sums der 1. Vorschulklasse, Division benannter Zahlen, Regeldetrie, Zeitrechnung, Teilbarkeit der Zahlen.
Wintersemester. Rechnen. Gleichnamigmachender Brüche, Zerlegen in Primsaktoren, Haupt¬

nenner, Addition und Subtraktion mit Brüchen. Hooli, Heft V.

Naturgeschichte. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommersemester. Beschreibung einzelner Pflanzen
aus der heimatlichen Flora nach I^Ubsu, I. Kursus.

Wintersemester. Repräsentanten der heimatlichen Fauna aus den Klassen der Säugetiere, Vögel,
Amphibien, Fische und Insekten. I^ülieu, I. Kursus.

Zeichnen. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Schneck. Sommer- und Wintersemester. Die gerade Linie: A.
senkrechte, 1z. wagerechte, o. schräge. Quadrat mit senk- uud wagerechten Seiten und das mit senk-

nnd wagerechten Diagonalen. Vereinigung beider Quadrate zu einem regelmäßigen Achtecke. Gerad¬

linige Füllung des regelmäßigen Achtecks. Das gleichseitige Dreieck; Füllung desselben dnrch 2-, 4-,

8-, sowie 3-, 6-, 9-Teilnng der Seiten. Das reguläre Sechseck; Füllungen desselben in allmählig

schwieriger werdenden Motiven. Mäander, Flechtbänder, Borten und Einrahmungen. Der Unterricht

ist wie in allen Klassen Massennnterricht nach Wandkarten oder nach Vorzeichnnngen des Lehrers an

der Wandtafel.

Schreibe». Wöchentlich2 Std.; Lehrer Maack. Sommersemester. Schreibheft von HczntM. Deutsch,
Heft 6 — 7; Latein, Heft 5.

Wintersemester. Schreibhefte von Leuths. Deutsch, Heft 8; Latein, Heft 6. Taktschreiben.
Gesang. Wöchentlich2 Std.; Lehrer Heyse. Soinmersemester. Kenntnis der Noten nnd ihres Wertes.

Der und Takt; Odur, (?äur. Die vorgeschriebenen Choräle und Volkslieder.

Wintersemester. Choräle, Volkslieder. (?s>ui- und ?äur. Tresfübnngen.
Turnen. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester. Einfache Frei- nnd Ord¬

nungsübungen. Ziehen iu verschiedenen Bahnen, Neihungen, Schwenkungen am Ort. Taktgang

und Taktlans. Schrittwechsel nnd Nachstellgang. Einfache Bewegungen der Füße, Beine, des Rumpfs,

der Arme und des Kopfes, Elementare Gerätnbnngen und wöchentlich 1 Stunde Spiele.

3
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Themata für die

1. Aller Anfang ist schwer.
2. Wo viel Freiheit, ist viel Irrtum,

Doch sicher ist der schmale Weg der Pflicht.
(Wallenst. Tod IV, 2.)

3. Rüdiger von Bechelaren.(Charakteristik.)
4. Die Zunge, daö nutzlichste und verderblichste Glied

des Menschen. (Klassenaufsatz.)
5. Disposition und Inhaltsangabe der ersten drei Ge¬

sänge von Göthe'S Reineke Fuchs.
6. Das Leben ist der Güter höchstes nicht,

Der Übel größtes aber ist die Schuld.
(Braul v. Messina, Ende.)

7. Disposition und kurze Inhaltsangabe der einzelnen
Gesänge von Göthe'S Hermann und Dorothea.

8. Die Vorfabel zu Racine'S Athalia.
9. „An's Vaterland,an's teure, schließ Dich au."

Massen-Aufsatz.)

deutschen Arbeiten.

1. Die historische Bedeutung des Mittelalters.
2. Gold und Eisen.
3. Das papierene Zeitalter.
4. Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein.
5. Welche Stellung nimmt der Chor in Sophokles'

Elektro ein?
6. Über den Nutzen der Fußreisen.
7. Hellenen und Barbaren.
8. Welche Folgen hatte die Besiegung der Samniter

für die Geschichte Italiens?
9. Stadt und Land.

10. Welcher Gedanke liegt dem Gedichte „ Klage der
Ceres" zu Grunde?

L. Themata für die französischen Arbeiten.

1. I^e8 Ausrrss ä'iuäepölläalles äs8 Luissss eoi>
ti'L au XIV zisole.

2. Zuerrs äs trsuts nus. (Klassenaufsatz.)

a. Oder - Lekunäa.

1. I^S8 Auel rs8 äö8 ?er868 ooutrs la 6rsos.
2. Odarlsla^MS. (Klassenaufsatz.)
3. le Oranä.

4. I^S8 xren>isrö8 aiillöe8 äs la Zuerrs äs 7
aus.

5. 1^», äeuxiemo guerre pllui^ue. (Klasseuaussatz.)

3. Zusrrs äu ^orä.
4. Oarirotsrs äs Uirtdau. (^tdalie.)
5. I^s rsZllS äu Kranä - LIsotsllr ^rsäeris-

Ouillaums.

d. Unter - Ks^lluäg..

Nacherzählung eines vorerzählten Stückes.

3. I>e eovvoi ä'uu enfant par Dovalle in Prosa
nacherzählen.

4. I>a vis äe I^utdsr.
5. äsuxiswö Allerrs puniczus. (Klasscnaufsatz.)

e. Schlnß der Ueberstcht über die Pensen.
Von der Teilnahme am evangelischen Religionsunterrichte ist kein Schüler dispensiert worden.
Die 11 katholischen Schüler der Anstalt hatten ihren Religionsunterricht beim ErzPriester Herrn Beyer;

die S jüdischenSchüler wurden vom RabbinerHerrn Or. Cohn in der Religion unterrichtet.

Mitteilungen über den technischen Unterricht.
Im Turnen waren 5 Abteilungen vorhanden: 1. die combinierte Prima, Ober-und Unter-Sekunda5

2. die combinierte Ober- und Unter-Tertia; 3. die Quarta; 4. die Quinta; 5. die Sexta. Die Zahl der
wöchentlichen Turnstundenjeder Abteilung betrug 2. Vom Turnunterrichte dispensiert waren bei 212 Schülern
im Ganzen 10. — TurnlehrerLange.

Im Gesänge gab es 3 Abteilungen: 1. der Hauptchor, bestehend aus den gesangfähigen Schülern
der Klassen Quarta bis Prima; 2. die Quiuta; 3. die Sexta. Der Gefaugs-Chor hatte 74 Sänger unter
105 Schülern; dispensiert waren demnach 31. — Gesanglehrer Heyse.
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1). Zusammenstellung der in der Ober-Realschule gebrauchten Lehrbücher.

Leluil? und Xlix,'BiblischesLesebuch, VI bis IIa.
Maek, Kirchen geschichte, II und I.
Dawm und ^ieuäork, Leitfaden der deutschen Grammatik, bis lila.
Hopf und ?imlsiek, Deutsches Lesebuch, VI—IUI».
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung, VI und V.
?lötz. Schul-Grammatik,IV bis I.
krodst, Vorschule der französischen Sprache, VI und V.
vessenliArclt, Grammatik der englischen Sprache, I. und II. Teil, II und I.
Wessums, Lehrbuch der englischen Sprache, II, Teil, lila.
kosemus, Elementarbuchder englischen Sprache, IHK.
Herbst, Historisches Hülfsbuch, III bis I.
^lÄAsr, Hülfsbuch für den Unterricht in der alten Geschichte.
Halm, Leitfaden der vaterländischen Geschichte, V.
von Le^cllits, Kleine Schulgeographie, VI —II.
I'ritöö, Heimatskundeder Provinz Brandenburg, V.
Spieker, Planimetrie,III und II,
Spieker, Arithmetik und Algebra, Illd.
Partus, MathematischeAufgaben, I.
Hoeli, Aufgaben für das schriftliche Rechnen, 6. Heft, IV.
koek, do. do. 5. Heft, V.
Loelr, do. do. 4. Heft, VI.
^oelrwauu, Grundriß der E.rperiknental-Physik,II.
I^orsekeiät, Lehrbuch der unorganischen Chemie, I.
kilmZIiotk, Lehrbuch der Chemie, Iis.
Lüclortk, Grundriß der Mineralogie, I.
Rnclortk, Anleitung zur chemischenAnalyse, I.
Toppe, Leitsaden für den Unterricht in der Naturgeschichte.
IMeu, Leitfaden für den Unterricht in der Naturgeschichte, 1. Kursus, VI.

3 *
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II. Allgemeine Leljrverfassung
der

Vorschule bei der Hber-Kealschulezu Potsdam.

Übersicht der Lehrverfassungnach Lchrgegenstandenund wöchentlicher Stundenzahl.

Lehrgcgcnstiinde.
^ Wöchentliche Stundenzahl.

Summa.
I. Klasse.

2. Klasse. ! 3. Klasse.

Religion ....

Deutsch: a. Lesen

b. Orthographie und Diktat.....

o. Grammatik

Anschauung

Rechnen

Schreiben

Gesang

Turnen -

3

10 3

! 3

1

4

2

1

1

3

t 4

8 j 2l 2
1

4

2

1

1

3

i 6

8 1

! 1

1

6

9

14

6

6

3

14

4

2

2

Summa 22 20 18

L. Verteilung der Anterrichtsstundeu unter die Lehrer der Vorschule der Ober - Realschule
;u Potsdam. Lchuljahr

Nr. Name n. Ordinariat. 1. Klasse. 2. Klasse. 3. (unterste) Klafft. Summa.

1. Maack 1. Klasse.

3 Religion
10 Deutsch
4 Rechnen
2 Schreiben
1 Anschauung
1 Gesang

2 Schreiben

23 uud
4 in der

Ober-

Realschule.

2.
Lange, 2. ordentl.

technischer Lehrer der

Ober-Realschule

2. Klasse. 1 Turnen
4 Rechnen
1 Anschauung
1 Gesang
1 Turnen

8 und
19 in der

Ober-

Realschule.

3. Hcrberg 3. Klasse. 3 Religion
8 Deutsch

3 Religion
8 Deutsch
6 Rechnen
1 Anschauung

29
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d Lehrpeusa der Vorschule der Oder-Realschule zu Potsdam. Schuljahr M4j85.

Grfte Klaffe.
Grdiiiarins: Feiucr Maack.

Neligiott. Wöchentl. 3 Std., Lehrer Maack. Sommersemester. Ä. Biblische Geschichte. Wiederholung
der in Klasse III und II behandelten Erzählungen, dazu Sündflut, Turmbau zu Babel, Geschichte
Josephs (ausgeführt), Geschichte Mosis (ausgeführt), Josna, Simson, Eli und Samuel, Saul, David,
Salomo. d. Sprüche im Anschluß an die bibl. Geschichte von Otto Lclml?. <Z. Katechismus. Das
1. Hanptstiick;die 5 ersteu Gebote mit Erklärung. Das Vateruuser. cl. Kirchenlieder: 1. Liebster
Jesu. 2. Nun danket alle Gott. 3. Wer nur den lieben Gott. s. Einige Gebete.

Wintersemester. Biblische Geschichte aus dem neueu Testamente: 1. Geburt Johannis u. Jesu.
2. Weisen. 3. Flucht. 4. 12 jähr. Jesus. 5. Taufe Jesu. 6. Hochzeit zu Kaua. 7. Petri Fisch¬
zug. 8. Heilung des Gichtbrüchigen.9. Speisnng der 5000. 10. Sturm auf dem Meere. 11.
Hauptmann zu Kapernaum. 12. 10 Aussätzige. 13. Jüngling zu Naiu. 14. Segnung. 15. Sa¬
mariter. 16. Jairus Töchterleiu. 17. Einzug. 18. Das letzte Passah. 19. Jesus in Gethsemane.
20. Gefangennahme. 21. Verurteilung.22. Kreuzigung. 23. Auferstehung. 24. Emmans. 25. Thomas.
26. Himmelfahrt. Kirchenlieder: Liebster Jesu. Nun danket alle Gott. Wer nnr den lieben Gott.
Eine feste Burg. Vom Himmel hoch. (1—6, 13, 15.) Nun laßt uns gehn. (1, 2, 6, 7, 11.) Mein
erst Gefühl. (1-^-8.) Wach auf, mein Herz. Sprüche im Anschluß an die bibl. Geschichte. Gebete:
Mein erst Gefühl. All' das mein Thun. Aus meines Herzens Grunde. Komm, Herr Jesu. Aller
Augen. Danket dem Herrn. Unsern Ausgang. Laß auch diese Nacht. Katechismus: 1. —10.
Gebot (1. — 5. mit Erklärung).

Deutsch- Wöchentl. 10 St., Lehrer Maack. Sommersemester, Ä. Lesen 4 St.: Kursorisches Lesen. Be¬
sprechungvon Lesestücken. Erlernung von Gedichten nach für Septima. d. Orthographie
3 St.: Die Dehnung. Wöchentlich ein Diktat, o. Grammatik 3 St.: Starke, schwache und ge¬
mischte Deklination des Substantivsmit Artikel nnd Adjektiv. DaS persönliche Pronomen und Deklination
desselben. Konjugation des Verbs im Aktiv und Passiv, Indikativ uud Konjunktiv,Infinitiv und Im¬
perativ. Komparativ der Adjektiva, Zahlwörter, Präpositionen. Von der Satzlehre, Prädikat, Objekt,
Subjekt.

Wintersemester. Ä. Lesen 4 St.: Kursorisches Lesen im ?aulsiöl!, deutsches Lesebuch für Septima.
Besprechung von Lefestückcn und Erlernungvon Gedichten. Ii. Orthographie 3 St.: Die Dehnung.
o> Grammatik 3 St.: A. Wortlehre:1. Dingwort, Wesen, Geschlecht, Deklination, Bildung des
Plnral, Einteilung. 2. Eigenschaftswort, Wesen, Stellung, Deklination des attributiven Adjektivs,
Steigerung. 3. Zeitwort, 6 Zeitformen, Konjugation im Aktiv und Passiv, Judikativ und Konjunktiv,
Infinitiv, Partizipiumund Imperativ. 4. Zahlwort. 5. Persönliches Fürwort, Deklination.
6. Präpositionen. L. Satzlehre:Snbjekt, Prädikat, Objekt.

Nechucu. Wöchentlich 4 Std., Lehrer Maack. Sommer- und Wintersemester. Resolvieren, Reduzieren,
Addition, Subtraktionund Multiplikation mit benannten Zahlen nach Xoed Heft IV.

Schreiben. Wöchentlich 2 Std., Lehrer Maack. Sommersemester. Deutsche und lateinische Schrift an
Wörtern und Sätzen nach der Vorschrift des Lehrers an der Tafel und im Takt. Wöchentlich drei
häusliche Seiten.

Wintersemester. Übungen in der deutschen und lateinischen Schrift an Wörtern und Sätzen nach
der Vorschrift des Lehrers an der Tafel, meist nach Takt.
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Anschanung. Wöchentlich1 Std., Lehrer Maack. SoiNINtlsemester.Anschauungs-und Sprechübungen an
Gegenständen aus dem Mineral-, Pflanzen- und Tierreich.

Wintersemester. Sonne, Mond u. Sterne, Tages- u. Jahreszeiten; Horizont, Himmelsgegenden,
Wohnort, Meer und Land, Hoch- und Tiefland, Ebme, Anhöhe, Berg und Thal, Gebirge, Sattel, Paß,
Schlucht :c., im allgemeinen also die geographischen Grundbegriffe.

Gesang- Wöchentlich 1 Std., Lehrer Maack. Sommer- und Wintersemester. Dreiklang und Durleiter,
Choräle uud Volkslieder.

Turne». Wöchentlich 1 Std., Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester. Einfache Frei- und Ord¬
nungsübungen, elementareGerätübungen und Spiele.

Zweite Klaffe.

Ordinarius:Lehrer der Ober-Realschule Lange.

Religio». Wöchentlich 3 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester. Ä. Biblische Geschichte: Schöpfung,
Paradies, Adam und Eva, Sündenfall, Abrahams Berufung, Lot, Isaaks Opferung, Isaaks Heirat,
Jakob und Efau, Jakobs Flucht und Dienst bei Laban, Joseph, Jakob zieht nach Egypten. Moses,
Auszug Israels, Mösts Tod. Samuel, Saul. d. Im Anschluß an die Geschichten Sprüche u. Gebete,
e. Kirchenlieder: Mein erst Gefühl fei Preis und Dank, V. 1 — 7. Wach auf, mein Herz, und
singe, V, 1, 2, 7, 9. ä. Einige Gebete.

Wintersemester, Biblische Geschichte: N. T. Johannis der Täufer, Jesu Geburt, die
Weifeu aus dem Morgenlande und Flucht nach Egypten, der 12jährige Jesus, Jesu Taufe, Hochzeit
zu Kana, Petri Fischzug, Stillung des Sturmes, Jüngling zu Nain, Jesus der Kinderfreund, Haupt¬
mann zu Kapernaum, barmherzige Samariter, Einzug in Jerusalem, das letzte Passahfest, Gethsemane,
Kreuzigung, Auferstehung, Jünger zn Emmaus, Himmelfahrt, b. Katechismus: 6. —10. Gebot
und Schluß, e. Kirchenlieder: Vom Himmel hoch, da komm ich her, V. 1 — 6. Nun laßt uns
gehn uud treten, V. 1, 2, 6 — Ende. Liebster Jesu, wir sind hier, V. 1 — 3. Außerdem noch einige
Gebete nnd Sprüche.

Deutsch. Wöchentlich 8 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester, a. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lesen
im Lesebuch von (Erste Abteilung für Oktava.) Besprechung einiger Lesestücke.Erklärung
einiger Gedichte, d. Orthographie 2 Std.: Wörter mit mehrfachem Anlaut und Auslaut. Jede
Woche ein Diktat, o. Grammatik 2 Std.: Unterscheidung des Artikels. Das Hauptwortund feine
Deklination. Das Eigenschaftswort.Die Komparation.

Wintersemester. Ä. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lesen im Lesebuch vou?g,u1si«zlv. (Erste Ab¬
teilung für Oktava.) Besprechung einiger Lesestücke. Erlernung einiger Gedichte. 1z. Orthographie
2 Std.: Verdoppelung der Konsonanten,o. Grammatik 2 Std.: Das Zahlwort, das persönliche
Fürwort, das Zeitwort und seine Verwandlungen nach den drei Hanptzeiten.

Rechnen. Wöchentlich 4 Std.; Lehrer Lange. Sommersemcster. Mündlich:Addition, Subtraktion und
Multiplikation im Zahlenkreise100—1000. Schriftlich: Addition und Subtraktionim unbegrenzten
Zahlenkreise. DaS Einmaleins mit der 2—10. Multiplikation mit ein- und mehrstelligem Multiplikator.

Wintersemester. Schriftlich: Multiplikation und Division mit mehrstelligem Multiplikator resp.
Divisor. Wiederholung.Addition und Subtraktion im unbegrenzten Zahlenkreise. Das Einmaleins
mit der 12, IS, 16, 20, 24. Mündlich: Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division im
Zahlenkreisevon 100—1000.
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Schreiben. Wöchentlich 2 Std.; Lehrer Maack. Sommersemester. Übung in der deutschen Handschrift an
Wörtern und Sätzen nach der Vorschrift des Lehrers an der Tafel meist im Takt. Einübung der kleinen
lateinischenBuchstaben. Wöchentlich zwei häusliche Seiten.

Wintersemester. Einübung der dentschen und lateinischen Schrift an Wörtern nach der Vorschrift
des Lehrers an der Tafel, meist im Takt.

Anschauung.Wöchentlich1 Std., Lehrer Lange. Sommersemester. Anfchauungs- und Sprechübungen
an Gruppenbildern von ZtrübivA. (Haus, Hof, Garten, Sommer.) 5 Gedichte werden memoriert.

Wintersemester.Anfchauungs- und Sprechübungen an Gruppenbildern von Lti'ildmZ. (Wald,
Verkehr, Jahrmarkt.)

Gesaust. Wöchentlich 1 Std., Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester.Dreiklang uud Tonleiter.
Choräle und Volkslieder.

Turueu. Wöchentlich I Std., Lehrer Lange. Sommer- und Wintersemester.Einfache Frei- und Ord¬
nungsübungen, elementareGerätübungen und Spiele.

Dritte Klasse.
Ordinarius: Lehrer Herb erg.

Religion. Wöchentlich 3 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester. Ä. Bibl. Geschichte: Schöpfung,
Adam uud Eva, Sündenfall, Abrahams Berufung, Isaaks Opferung, Efau und Jakob, Joseph,
Moses, d. Im Anschluß an die Geschichten: Sprüche und Text der Gebote. <z. Kirchenlieder:
Mein erst Gefühl sei Preis und Dank, V. 1—'5. Wach auf, mein Herz, und singe, V. 1 und 2.
cl. Einige kleine Gebete.

Wintersemester- a. Biblische Geschichte: Geburt Jesu, Weisen ans dem Morgenlande,
Flucht nach Egypten, 12jährige Jesus, Hochzeit zu Kaua, Jesus der Kiuderfreuud, Jüngling zu Naiu.
Kreuzigung, Auferstehung, Himmelfahrt, d. Katechismus: Text der Gebote 5—10. e. Kirchen¬
lieder: Vom Himmel hoch, da komm' ich her, V. 1—3. Nun laßt uns gehn und treten, V. I, 2, 11.
Außerdem einige Gebete und Sprüche.

Deutsch« Wöchentlich 8 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester. I. Abteilung, g,. Lesen 6 Std.: Fort¬
gesetzte Übnng im Lesen der Druckschrift und Abschreiben der Lesestücke mit den Buchstaben in der Fibel
von Otto Lotm!?. Einübung der lateinischen Druckschrift und Lesen derselben, b. Orthographie
1 Std.: Diktate aus Wörtern und kleinen Sätzen bestehend (Heft). Außerdem täglich eiue Seite Ab¬
schrift auf der Tafel, wöchentlich eine Seite ins Heft. o. Grammatik 1 Std.: Dingwort und Artikel,
Einzahl und Mehrzahl, Bildung kleiner Sätze mit Eigenschaft^ und Thätigkeitswörtern.(Fr.: Wie ist
das Ding? Was thnt das Ding?)

II. Abteilung, g. Lesen: Lernen und Lesen der Schreibschrift uud Druckschrift,d. Ortho¬
graphie: Aufschreiben der vorhergelesenen Wörter nach Diktat (Tafel). Abschreiben auf die Tafel.

Wintersemester.I. Abteilung, a. Lesen 6 Std.: Fortgesetzte Übung im Lesen in der Fibel
von Otto Leliul? und Abschreiben der Lesestücke. Einübung der lateinischen Druckschrift. Lesen derselben.
II. Abtheilnng. Lernen und Lesen der Schreibschrift und Druckschrift, d. Orthographie 1 Std.:
Diktieren von Wörtern und kleinen Sätzen. Abschriften.<z. Grammatik 1 Std.: Dingwort nnd
Artikel, Einzahl und Mehrzahl. Bildung kleiner Sätze durch Fragen: Wie ist das Ding? u. f. w.

Rechne». Wöchentlich 6 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester. I .Abteilung. Addition n. Subtraktion
im Zahleukreifevon 20 bis 100. Multiplikation und Division im Zahlenkreisevon 1 bis 20.

II. Abteilung. Bildung der Zahlen 1 bis 10. Addition und Subtraktion. Bildung der Zahlen
10 bis 20. Addition und Subtraktion.
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Wintersemester. I. Abteilung. Addition und Subtraktion im Zahlenkreisevon 2«0 bis 100.
Multiplikationund Division im Zahlenkreisevon 1 bis 20. II. Abteilung. Zahlenkreis von 1 bis
20. Bildung der Zahlen einer Addition und Subtraktion.

Schreibe», combiniert mit dein Unterrichte im Lesen. Sommersemester-Einübung der deutschen Schrift nach
der Vorschrift des Lehrers, I. Abteilung auf Papier, II. Abteilung auf der Tafel.

Wintersemester.Einübung der deutschen Schrift nach der Vorschrift des Lehrers.
Anschauung. Wöchentlich 1 Std., Lehrer Herberg. Sommersemester. Das Schulzimmer. Veilchen.

Butterblume. Apfelbaum. Stachelbeerstrauch. Kuh. Schaf. Pferd. Hnnd. Katze. Huhn. Gans.
Memoriert: Die grüne Stadt. Knabe und Nest. Gott, ein Vater.

Wintersemester.Schulzimmer. Menschliche Körper. Haus. Stall. Schwein. Tonne. Wagen.
Schlitten. Schnee und Schneemann. Ofen. Sperling. Kirche. Memoriert: Winter's Ankunft.
Die kleine Wohlthciteriu.Das Hirtcnbllbleiu.

v. Schluß der Aebersicht über die Pensen.
Die 5 katholischen Schüler der Vorschule,desgleichen die 4 jüdischen wurden von dem Erzpriester

Herrn Beyer und dem Rabbiner Herrn Or. Cohn in der Religion unterrichtet.
Turnunterricht wurde in der ersten nnd zweiten Klasse der Vorschule in wöchentlich je einer Stunde

vom Turnlehrer der Ober-Realschule Herrn Lange erteilt; von 110 Schülern dieser beiden Klassen mußte einer
vom Turnen dispensiert werden.

In sammer. stelluug
d er in der Lorschule der Ober - Re alschule gebrauchten Lehrbücher.

?aul8iek, Deutsches Lesebuch für Vorschulen höherer Lehranstalten.
Erste Abteilung (für die 2. Klasse).

Desgl., Zweite Abteilung (für die I. Klasse).

O. Letmlis, Lese-Fibel, Ausgabe (für die 3. Klasse).

üoek, Aufgaben für das schriftliche Rechnen, 4. Heft (1. Klasse).
k. Der Rechenschüler, 2. Heft (2. Klasse).

und Liederhain (1. Klasse).
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III. Mitteilungen aus den Verfügungen
it. des Königlichen ProvittMl-Schul-Kolleftinms.

Vom 18. April 1884: Es wird von dem Direktor Bericht über die Erfahrungen verlangt,
welche die Lehrer bei der Verwendung gegitterter Tafeln und Hefte im Recheunntcrrichte in Bezug auf

etwaige Nachteile für die Augen der Schüler gemacht haben.

Vom 31. April 1884: Das Provinzial-Schul-Kollegium empfiehlt die strengste Kontrolle
derjenigen Schüler, welche von andern höheren Schulen Aufnahme gesucht und gefunden haben; ins¬

besondere sollen dieselben daraufhin beobachtet werden, ob sie mit auswärtigen Schülerverbindungen

Beziehungen haben.
Vom 7. Jittti 1884: Bei Erkrankungen an Diphterie sind die gesunden Geschwister des Er¬

krankten so lange vom Schulbesuche zu dispensieren, bis die Gefahr einer weiteren Ansteckung nach

ärztlichem Gutachten beseitigt ist,
Pom 15. August 1884: Dem Direktor wird Abschrift des Ministerial-Erlasses vom 14.

Juli 1884 und der dazu gehörigen Anweisung zur Verhütung der Übertragung ansteckender Krankheiten

durch die Schulen zur Kenntnis unter dem Austrage mitgeteilt, die gegebene Vorschrift pünktlich zu befolgen.

Vom 31. Oktober 1884: Das Provinzial-Schul-Kollegium ordnet an, daß den Probe-

Kandidaten bei dem Autritt des Probejahres nicht mehr Lehrstunden überwiesen werden sollen, für welche

eine Remuneration verfügbar ist, sofern Kandidaten desselben Lehrgebietes vorhanden sind, welche nach

bereits abgelegtem Probejahre eine remunerierte Beschäftigung suchen; anch sollen ältere Schulamts-Kandi¬

daten bei Übertragung remunerierter Beschäftigung vor solchen Kandidaten den Vorzug haben, welche

ihr Probejahr soeben erst vollendet haben. Es soll ferner gestattet sein, nnremunerierte Lektionen inner¬

halb gewisser Grenzen Kandidaten zu übertragen, welche das Probejahr vollendet haben, um ihnen den

Znsammenhang mit den öffentlichen Lehranstalten zu ermöglichen.

Vom 10. November 1884: Es werden in dieser Verfügung neue Instruktionen über die

Einrichtung der den Schülern auszustellenden Eenfuren gegeben. Für die Beurteilung des Betragens

ist eins der Prädikate „lobenswert, gnt, im ganzen befriedigend" zu wählen; wenn Anlaß zu

erheblicherem Tadel vorliegt, so ist dies besonders anzugeben. Für die Beurteilung des Fleißes, der

Aufmerksamkeit, der Leistungen und Fortschritte ist eins der folgenden Prädikate zn wählen: I. „sehr

gut"; II. „gut"; III. „genügend"; IV. „noch nicht genügend", „nur mittelmäßig", „man¬

gelhaft"; V. „ungenügend."

Vom 2- Tezember 1884: Das Reskript teilt die neuen Bestimmungen des Herrn Ministers
in Betreff der Erholungspausen zwischen den Lehrstuudeu zur pünktlichen Nachachtung mit. Die Lektio¬

nen um 8 Uhr morgens (im Sommer um 7 Uhr früh) und nachmittags 2 Uhr sollen fortan mit dem

Glockenschlage beginnen, und die Gesamtdauer der Erholungspausen darf nicht weniger als 40 Minuten

betragen und 45 Minuten nicht überschreiten.

Vom 2. Dezember 1884: Es ersolgt die Mitteilung einer Verfügung, welche der Herr Mi¬
nister insolge des Gutachtens der wissenschaftlichen Deputation für das Medieiualwesen vom 19. De¬

zember 1883 uud der darüber erstatteten Berichte der Unterrichts-Behörden unter dem 10. November

1884 erlassen hat. Sie behandelt die Überbürdungsfrage und sucht die Interessen und Forderungen

der Schule mit der Erhaltung eines gesunden Geistes .und Körpers der Schüler auszugleichen. Es

wird für die häuslichen Arbeiten der Schüler folgende Zeit-Skala festgesetzt: sür VI 1 Std., für

V 1'/, Std., IV, IHK 2 St., lila; IIb 2'/- Std., für IIa und I 3 Std. täglich.
4
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Vom 6. Jauuar 188i>: Es wird die Einführung des Hülfsbnchs für den ersten Unterricht
in der deutschen Geschichte von Prof. vi-. Eckertz (anstatt W. Herbst) von Ostern 1885 ab genehmigt.

Pom l». Jauuar 1885: Die Ferien für das Jahr 1885 werden in folgender Weise fest¬
gesetzt: 1. Osterferien: 29. März bis 12. April; 2, Pfingstferien: 23. Mai bis 27. Mai; 3.
«sommerferien: 5. Juli bis 2. August; 4. Herbstferien: 27. September bis 1l. Oktober; 5. Weih¬
nachtsferien: 20. Dezember 1885 bis 3. Jauuar 1886.

Vom <i. Januar 1885: Enthält genaue Bestimmuugeu über Zuläfsigkeit der Dispensation
von: Religions-Unterrichte der Schule und die Lage der Neligiousstnndcn im Stundenpläne,

Pom W. Januar 1885: An Stelle der Lehrbücher von A. Lüben und K. Koppe für den
Unterrich t in Botanik darf vom 1. April er. ab der methodische Leitsaden von Prof. I)r, Bail, Ab¬
teilung Botanik, Heft 1 und 2, eingeführt werden.

Vom 13. Januar 1885: Einige Bestimmungen znr Ordnung der Entlassungs-Prüfungen,teils abändernde, teils ergänzende, werden mitgeteilt.

Vom 17. Januar 1885: Das König!. Proviuzial-Schul-Kollegium giebt genaue Vorschrift
über den Inhalt der in den Schul-Programmenzu veröffentlichenden Schulnachrichten, desgl. über
die Reihenfolge der verschiedenen Abschnitte.

Vom 2ö. Jauuar 1885: Dasselbe genehmigt, daß der Kandidat vr. Heese von Ostern d.I. ab sein Probejahr an der Ober-Realschule absolviert.

Vom 1. Februar 1885: Es wird eine alljährliche Revision der Lehrer- und Schüler-Biblio¬
thek unter gleichzeitiger Abfassung eines Revisions - Protokolles angeordnet; die Revision hat im letzten
Quartale des Schuljahres stattzufinden.

Vom 9. Februar 1885: Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs soll am
21. März d. I. in herkömmlicher Weise von den Schuleu gefeiert werden.

Vom 17. Februar 1885: Es sollen Erhebungen über die Schwerhörigkeit der Schüler
angestellt werden, desgl. über die wahrscheinlichen Ursachen derselben. Rücksichtnahme auf schwerhörige
Schüler durch Anweisunggeeigneter Plätze in der Nähe des Lehrers wird als selbstverständlich
vorausgesetzt.

I). Des Magistrats.
Vom 27. Mai 1884: Derselbe giebt Abschrift eines Reskripts der Königl. Regierung vom

21, Mai 1881, betreffend die Schonung der Anpflanzungen auf den öffentlichen Plätzen. Die Leiter
und Lehrer der Schulen werden aufgefordert, die Schüler vor Beschädigungenzu warnen und strengste
Bestrafung für Beschädigung der Anpflanzungenanzudrohen.

Vom 7. Juni 1884: Es wird ein Exemplar des Spezial - Etats der städtischen Schulen
Potsdams pro 1884 >85 mit dem Ersuchen übersendet, zur Vermeidung persönlicher Verantwortlichkeit
sich strenge in den Grenzen des Etats zu halten.

Vom <i. August und ö. September 1884: Es sollen mir solche Buchhändler-Rechnungen
zur Auszahlung eingereicht werden, auf welchen wenigstens 12'/-"Zu des Ladenpreisesals Rabatt in
Abrechnunggebracht sind.

Vom 28. August 1884: Magistrat teilt Abschrift einer Verfügung der städtischen Schnl-De-
pntation an die Schnlvorsteher mit, betreffend das Botanisieren der Schüler in den Forsten um Pots¬
dam und die Ausfertigung von Legitimationsscheinenznm Botanisierenin den Königlichen Forsten für
die Herren Lehrer der Botanik.



IV, ßijronik der Anstalt,
Das SchuljahrOstern 1884j85 nahm am 21. April v. I. mit entsprechender Feier und Ein¬

führung der ueuen Kollegen seinen Anfang. Wir konnten im vorjährigen Programm die erfreuliche
Thatsache konstatieren, daß die Ober-Realschule seit Oktober 1883 im Sinne ihres Organisationsplans
vollständig entwickelt vorhanden war; es wird demnach im Oktober d. I. die Prima der Anstalt ihren
ersten zweijährigenKursus vollendet haben. Hoffentlichkönnen wir im nächsten Programme, Ostern
1886, von der bestandenen Abiturienten-Prüfungeiniger Primaner berichten.

Betreffs der vaterländischen Schulfeiern ist über die Sedaiifeicr am 2. September a. p. zu
berichten, daß der Kollege vr. Lüt genau die Fest-Ansprache hielt, welcher Vaterlandslieder,vom
Gesangschorder Anstalt vorgetragen, und entsprechende Deklamationen teils vorangingen,teils folgten;
auch machten die Klassen-Ordinarien am Sedantage selber, jedoch auch vorher oder nachher (je nach der
Witterung oder dem Vorhandenseingeeigneter Lokalitäten)mit ihren Schülern größere Spaziergänge. Es
wurden Spiele aller Art im Freien arrangiert. Die Sedanfeier außerhalb der Schule gestaltet sich in
der Regel durch die Teilnahme der Eltern und Geschwister der Schüler, desgl. auch durch die Beteili¬
gung der Freunde der Anstalt zu einem Feste für einen großen Kreis der städtischen Bevölkerung, Die
Feier des GeburtstagesSr. Majestät des Kaisers und Königs wird nach Anordnung des Königlichen
Provinzial-Schul-Kollegiums,weil der Geburtstag iu diesem Jahre auf einen Sonntag fällt, bereits
am Sonnabend,den 21. d. M., durch Gesang, Deklamation und Fest-Ansprachestattfinden.

Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen befriedigend; im Winter-Semester
traten allerdingsMasern, Scharlach und Diphterie sast epidemisch in Potsdam auf; unsere Anstalt
wurde jedoch verhältnismäßig gering von diesen Krankheitenbetroffen. Gestorben ist leider am 22. Ok¬
tober v. I. der Sextaner Max Zemlin, jedoch uicht an einer der obengenanntenKrankheiten,sondern
an organischen Fehlern.

Im Lehrer-Kollegium fanden bedauerlicherWeise auch mancherlei Störungen des normalen
Verlaufs ihrer Thätigkeit durch längere oder kürzere Krankheiten statt. Die Kollegen Oberlehrer l)r.
Funcke und der erste ordentliche Lehrer vr, Marbach erlitten Schädigungen am Fuß, wodurch sie
gezwungen wurden, während einiger Wochen ihren Unterricht auszusetzen. Der seit April v. I. an der
Anstalt thätige Schulamts-KandidatHugo Steiuke wurde mit ihrer teilweisen Vertretung beauftragt.
Kollege vr. Funcke war erfreulicherWeise bald in der Lage, den größten Teil seines mathematischen
Unterrichts in den Oberklassen in seiner Wohnnng erteilen zu können. Auch Kollege Turnlehrer Lange
wnrde leider durch harte Schicksalsschläge iu seiner Familie und durch eigene Erkrankung in Folge über¬
mäßiger Anstrengungen im Dienste der Seinigen heimgesucht; endlich ist auch unser zweiter Probe-
Kandidat Richard Fleischhauer, nachdem er im Oktober und November erst kurze Zeit seine Thä¬
tigkeit als Lehrer begonnen, von einer schweren Krankheit befallen, die ihn noch jetzt, nach Verlauf von
4 Monaten, von aller nnterrichtlichen Thätigkeit fern hält. Wir wünschen von Herzen, daß unter Gottes
gnädigem Beistande allen diesen Kollegen ihre volle geistige und körperliche Frische und Gesundheitrecht
bald wieder zu teil werden möge.

Mit dem Schlüsse des vorigen Schuljahres verließen die Anstalt: 1, Kollege Or. Maximilian
Sohr und 2. der Schulamts-Kandidat Friedr. Goldacker. Kollege Or, Sohr gehörte der Anstalt
seit Oktober 1879, also 4'/z Jahre an. Mit vortrefflichenGaben des Geistes ausgestattet, unter denen
ein selten versiegender Humor uud liebenswürdige Freundlichkeit gegen die Kollegen hervortraten, hat er
mit pädagogischem Geschick und erfreulichem Erfolge gearbeitet, und das Kollegium sah Herrn vr. Sohr
mit lebhaftem Bedauern scheiden; derselbe folgte einem ehrenvollenRufe an die Haupt-Kadettenanstalt
Zu Lichterselde bei Berlin. Der Kandidat Herr Friedr. Goldacker verließ nach Absolvierungseines
Probejahrs die Anstalt, um in einer höheren Privatschnleund Pensionat in Schlesien Sielluug zu uehmen.
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Wir schätzten cin ihm die große Gewissenhaftigkeit nnd Treue, mit welcher er seiner Pflicht genügte,
ebenso das liebenswürdigbescheidene Wesen, welches er allen seinen Kollegen gegenüber an den Tag legte;
auch ist seine Thätigkeit als Lehrer von durchaus befriedigendem Erfolge gewesen.

Während Kollege Hossmann an I)r. Sohr's Stelle in das Ordinariat der Unter-Tertia
ascendierte, wurde Kollege Or. Lütgenau das Ordinariat der Quarta provisorisch übertragen; ferner
genehmigte das Königl. Provinzial-Schul-Kollegiumauf unsern Antrag, daß der Kandidat Hngo
Steinke sein Probejahr an der Anstalt vom April 1884 bis dahin 1885 absolvierte.

Kollege Lange wurde durch Reskript des Königl. Provinzial-Schul-Kollegiums vom 30. April
1884 von der Vorschule zum zweiten technischen Lehrer der Ober-Realschule befördert und demselben
u. a, der gesamte Turnunterricht übertragen.

Am 20. Juni 1884 nahm der Herr Provinzial-Schulrat, Geheimer Regierungsrat vr. Klix,
eine Revision der Ober-Realschule vor. Derselbe wohnte dem Unterrichte fast in allen Klassen bei und
konferierte am Schlüsse der Revision mit dem Berichterstatter und Leiter der Anstalt. Für die Belehrung
und Anregung, welche dem Kollegium bei dieser Gelegenheitvon seiten des Herrn Departements-Rats
zu teil wurde, fühle ich mich gedrungen,demselben hiermit im Namen des Kollegiums den ganz erge¬
bensten Dank auszusprechen. Ferner inspizierte im August v. I. der Oberlehrerder Königl. Central-
Turnanstalt Herr Eckler im Austrage der vorgesetzten Behörden in Gegenwart des Direktors mehrere
Turnklassen.Der Inspektion folgte eine Konferenz, in welcher viele, das Turnwesen Potsdam's betref¬
fende, Fragen eingehend behandelt wurden.

V. Statistische Mitteilungen.
Frequenz - Tabelle für das Schuljahr

Ober-Realschule. Vorschule.

I. IIa. I!!». lila. M. IV. s. sl. !. Z. s. 8a.

1. Bestand am 1. Februar Z884 . . .
3 3 10 10 31 53 47 55 212 56 53 53 !l62

2. Abgang bis z. Schluß d. Schuljahr. 1884^85
— 2 2 2 4 14 4 7 35 6 3 3 12

3 a. Zugang durch Versetzung zu Osteru . .
1 5 7 18 29 28 32 40 160 37 27 — 64

3 b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern . .
— 1 — 1 2 — 2 2 8 6 5 22 33

4. Frequenz am Anfange d. Schuljahr. 1884j85
4 6 10 20 40 38 49 58 225 53 45 45 143

5. Zugang im Sommer-Semester . . . — — — — — — 2 — 2 — — — —

6. Abgang im Sommer-Semester . . .
— 2 2 1 4 6 1 2 18 — 1 2 3

7».Zugang dnrch Versetzung zu Michaelis .
11 — 11

7 b. Zugang durch Ausnahme zu Michaelis .
— — — — 1 1 1 1 4 1 2 8 11

8. Frequenz am Anfange des Wintersemesters
4 4 8 19 37 33 52 56 213 53 57 41 151

9. Zugang im Winter-Semester....
1 2 — — 1 — 1 1 6 1 — 1

10. Abgang im Winter-Semester ....
2 — 1 —

1
— 1 1 6 — 1 1 2

11. Frequenz am 1. Februar 1885 . . .
3 6 7 19 37 33 51 56 212 54 56 39 149

IS. Durchschnittsalter am 1. Februar 1885 20,8 16,9 16,3 15,8 15,0 13,8 12,9 11,3 10,3 8,4^ 7,3 —
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L. Ueligions- und HeimatsverlMnijse der Schüler.

a.
Ober-Realschule. k. Vorschule.

Evg. Kth. Diss. Ind. Einh.
Aus¬
wärt.

Ausl. Evg. Kth. Diss. Ind. Einh.
Aus¬
wärt. Ausl.

I. Am Anfange des Sommersemesters 210 10 — 5 188 36 1 134 5 — 4 124 19 —

2. Am Anfange des Wintersemesters. 200 9 — 4 170 40 3 142 5 — 4 131 20 —

3. Am Z. Februar 1S8S . . . . 198 9 — 5 169 40 3 140 5 — 4 129 20 —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1884: 7, Mi¬
chaelis: 1 Schüler; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangenOstern 2, im Laufe des Som¬
mer-Semesters1, Michaelis 2.

VI. Sammlungen von Lehrmitteln.
1. Oie Lehrer-Bibliothek. (Bibliothekar:Lehrer vr. Marbach).

Angeschafft wurden teils neu, teils als Fortsetzungenvon Lieferungswerken: ?c)Muäoi-tk's
Annalen 1883 nebst Beiblatt. — IMancl, Gedichte und Dramen. — Hörrigs Archiv, Bd. 69, 70,
71, 72. — Hoppe, Leitsadeu sür die Naturgeschichte. — Lebren», Lehrbuch der Botanik. — kammels-
berZ, Elemente der Kristallographie. — I'rut?, Kulturgeschichte der Kreuzzüge. — OrsKer, Berufs¬
wahl im Staatsdienste. — ^rmkueebt, Pfadweiser. — Imsums, Synopsis Bd. I, Abteilung 1; Bd II
Botanik. — Oiadsm - Otto, Lehrbuch der Chemie, Bd. III, 1. — Statistisches Jahrbuch der höheren
Schulen, IV. — 'Uittstem, Logarithmen. — Wörterbuch, 15 Lieferungen. — Berichte
der deutschen chemischen Gesellschaft, 1883. — Monatsschrift sür Turnwesen, 1883. — I^tsedelldsrg-er,
Mineralanalyse. — Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung, 1884. — Xiiortö, uwäeru amerivan
I^ries. — Spieker, Arithmetik.— Ooeäioke, Geschichte der deutschen Dichtung, 3 Bde. — kosen-
dei-Zei-, Geschichte der Physik, II. — Central-Organ für die Interessen des Realschulwesens,1884. —
Stempel für die Lehrer-Bibliothek.

2. Die Schüler-öiliiiothek. (Bibliothekar:Lehrer Gallasch).
Stempel für die Schüler-Bibliothek. — Ilossimmn, Conanchet. — UM, alte Derfslinger. —

lUnsius, Mußestunden. — Totteukamp, die ersten Amerikaner im Westen. — ^Vürclig', Negerknabe;
Vm-äiK, Hurrah, jung Preußenblut;^VürcliA', Kasematten. - Ora«oli, Zitherklaus. — liotb, Recht
besteht. — «Ätorp, durch dunkle Tage. — Selnvab, Sagen, 2 Bde. — MiräiA, mit Gott, für König
und Vaterland. — Prinz Heinrich's Weltumsegluug. — Onkel Tom's Hiitte. — MräenskiAcl, im
Eise. — Kaiser Wilhelm's Lebenslauf. — Nettelbeck; Markgraf Waldemar; Derfslinger; Bar¬
barossa; Burggraf. — Lehrreiche Erzählungen. — Meker, um Gott und Ehre. — Lelnvsdel, Haus
Jürgen. — Lodwiclt, Jugendzeit des großen Kurfürsten. — LMu, Seydlitz, — Sobmiät, Karl d. Gr.

3. Das physikalische Eabinrt erhielt an neuen Apparaten: 1 Wasserwaage, 1 Hygroskop, 1
elektrischen Gaszünder für Reibungs-Elektrizität,1 Hydraulik-Manometer für 500 Atm. Druck; außer¬
dem wurden mehrere schadhaft gewordene Apparate repariert.

4. Für das chrmischc Laboratorium wurden zahlreiche Präparate und Neagentien beschafft,
auch einige Reparaturen vorgenommen.
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3. Die Uaturalien-Zainmlungwurde vermehrt durch das Skelett von einem Puter, einer
Schildkröte, einem skelettiertenFuß vom Schaf, einem Rinderschädel, durch diverse kolorierte Wand¬
tafeln, einen ausgestopften Eisvogel und ein Sortiment Conservegläser; für die neu geordnete Mine¬
ralien- und Gebirgsarten-Sammlungwurden 3 Groß Pappkästen angeschafft,

6. Der Apparat für den Zeichen-Unterricht wurde bereichert durch je ein dorisches, jonisches
und korinthisches Kapitäl, diverse andere Gipsmodelle, 5 große Zeichenmappen, einen großen weiß ge¬
strichenen Kegel und Cylinder.

VII. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Unter dieser Rubrik ist ein kleiner Fond von ca. 100 Mk. zu verzeichnen, aus welchem fleißigen

und bedürftigen Schülern Schulbücher für die Zeit ihres Aufenthalts auf der Schule zugewiesen werden.
Verwalter des Fonds ist der Direktor.

VIII. Wittellungen an die Schüler und an deren Lltern.
Ordnung der öffentlichen Prüfung.

Freitag, den 27. März 1885.
Anfang 9 Uhr.

1. Choralgesang.
2. Sexta.
3. Quinta.
4. Onarta.
5. Unter-Tertia.
6. Over-Tertia.
7. Unter? Sekunda.
8. Ober-Sekunda.
3. Prima.

Französisch: Herr Lehrer vr. Lütgenan.
Uechnen: Herr Lehrer Lange.
Naturgeschichte:Herr Lehrer Gallasch.
Französisch:
Englisch:
Mathematik:
Mathematik:
Deutsch:

10. Schlnßgesängedes Schul-Chores:

Herr Lehrer Hoffmann.
Herr Oberlehrer vr. Hummel.
Herr Lehrer Or. Marbach.
Herr Oberlehrer Or. Funcke.
Herr Oberlehrer vr. Hummel.
Herr Lehrer Heyse.

Zwischen den Prüfungender einzelnen Klassen werden einige Deklamationen vorgetragen.

Prüfung der Vorschule.
Anfang S Uhr.

Erste Masse. Uechnen: Herr Lehrer Herberg.
Zweite Klasse. Deutsch: Herr Lehrer Herberg.
Dritte Klasse. Rechnen: Herr Lehrer Maack.

Kleine Gedichte werden zwischen den einzelnen Klassen-Prüfungen vorgetragen.
Zu diesen Prüfungen beehre ich mich, die Vertreter der hohen vorgesetzten Königlichenund

Städtischen Behörden, die Eltern und Angehörigender Schüler, sowie alle Freunde der Anstalt hier¬
mit ganz ergebenst einzuladen.

Ausstellung von Zeichnungen.
Am Tage der Prüfung sowohl, als auch am folgenden Tage werden in dem Zeichensaale (eine

Treppe hoch) die Zeichnungen der Schüler der Ober-Realschule von Sexta bis Prima zu
JedermannsAussicht ausgestellt sein.
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Bekanntmachung.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13. April, morgens 8 Nhr. Anmeldungen

werden vom Direktor täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, in der Zeit von 3 — 4 Uhr

nachmittags entgegengenommen; das letzte Schulzeugnis und das Jmpfattest sind dabei vorzulegen.

In Bezug auf die Vorschule gelten dieselben Bestimmungen, nur daß die in die dritte

(unterste) Klasse neu ausgenommenen Kinder, desgleichen auch die in der dritten Klasse zurückgebliebenen,

nicht versetzten Schüler erst um 10 Uhr vormittags in ihrer Klasse sich versammeln. Die Schüler der

ersten und zweiten Borschulklasse kommen auch um 8 Uhr zur Eröffnung des Sommer-Semesters,

gleichwie die Schüler der Ober-Realschule.

Die Prüfungs-Aufnahme findet am Sonnabend, den 11. April, vorm. um 9 Uhr statt.

Berichtigungen.

Leider sind einige sinnentstellende Druckfehler zu verzeichnen:

Seite 7, Zeile 11 von oben mnß es heißen: „ebenen Trigonometrie", anstatt ebenen Fig.;
Seite 14, Zeile 10 von imten mnß es heißen: „Phanerogamen", anstatt Pflanzenorgane;
Seite 18, 2. Spalte, Zeile 3 von oben soll es heißen: „Mittelmeers", anstatt Mittelalters.
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